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KOLUMNE

Die Qual der Wahl
Ich frage mich, wie viele Fotos wohl auf mei-
nem Computer gespeichert sind. 5000 oder
vielleicht sogar 10000 Bilder? Wenn ich die
unzähligen Ordner anschaue, wird mir angst
und bang. Die Fotos dokumentieren ein hal-
bes Leben. Und das oft mehrfach und in
höchster Detailschärfe: am Strand stehen,
immer noch am Strand stehen; linker Fuss
im Wasser; beide Füsse im Wasser; unter-
tauchen; auftauchen etc. Wollte ich die Fotos
alle durchsehen, müsste ich wohl die nächs-
ten Ferien dafür einsetzen.

Die digitale Fotografie wurde als gros-
ser Fortschritt angepriesen. In der Tat ver-
vielfältigten sich die fotografischen Möglich-
keiten schlagartig, und die Speicherkapazi-
tät wuchs ins Unermessliche. Zu viele Wahl-
möglichkeiten können allerdings auch zur
Belastung werden.

Unser Hirn weiss das ganz genau. Da-
rum wird ein Grossteil unserer Erinnerungen
regelmässig und systematisch gelöscht. Un-

ser Alltag wäre kaum zu bewältigen, wenn
wir nicht vergessen könnten. Nach welchen
Kriterien unsere Erinnerungen gelöscht oder
verdrängt werden, ist allerdings noch weit -
gehend unbekannt. Uns bleibt nur das Stau-
nen darüber, wie genial sich das Hirn vor
Überlastung zu schützen weiss. 

Weniger genial sind wir allerdings,
wenn es um bewusste Entscheide geht. Ent-
scheiden bedeutet, auf etwas zu verzichten.
Und das tun wir äusserst ungern. Lieber be-
halten wir uns möglichst alle Optionen offen.
Dabei merken wir gar nicht, dass wir auf
 diese Weise unseren Spielraum im Endeffekt
gar nicht erweitern, sondern einschränken.
Die berühmte Qual der Wahl hält uns ge -
fangen. Wären wir entscheidungsfreudiger,
wären wir freier.

Stattdessen lassen wir uns durch die
digitale Technologie dazu verleiten, immer
mehr Daten zu konservieren. Der Speicher-
platz wird ja von Jahr zu Jahr günstiger.

Und die «Cloud» macht uns glauben, unsere
Daten seien schwerelos. Das Gegenteil ist 
der Fall. Sie lagern in schwer befestigten
 Serverfarmen, und die Geräte müssen stän-
dig gekühlt werden (wie ein Kopf, der zu viel
denkt…)

Behalten wir besser einen kühlen Kopf
und lernen von unserem Gehirn: Jeder Com-
puter verfügt über eine Delete-Taste. Die brau-
chen wir nur zu drücken – weg sind die Ord-
ner! Und der Geist ist um ein paar Millionen
Bits freier.

Oder holen wir doch die gute alte
 analoge Spiegelreflexkamera aus dem Keller
und legen einen Rollfilm ein. Sechsunddreis-
sig Bilder haben wir zur Verfügung. Und
vielleicht ist darunter eines für die Ewigkeit. 
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Wettbewerb
lanciert
WALLIS | Am Kick-o9 «Interpro-
fessionalität Gesundheit Wal-
lis» vom 1. September erörter-
ten verschiedene Gesundheits-
fachleute, welche Hindernisse
es in der berufsübergreifenden
Zusammenarbeit aktuell gibt.
Zudem wurden sieben exem-
plarische interprofessionelle
Projekte präsentiert, die im
Wallis bereits aufgegleist wur-
den. Um weitere solche Projek-
te zu fördern, wurde ein Pro-
jektwettbewerb lanciert. Wie
die Walliser Ärztegesellschaft
und pharmawallis in einer Mit-
teilung schreiben, sind alle spi-
talinternen und spitalexternen
Gesundheitsfachpersonen ein-
geladen, bis zum 31. Oktober
Interprofessionalitäts-Projekte,
die sich im Wallis in der Ent-
wicklungs- oder Implementie-
rungsphase befinden, für den
Wettbewerb anzumelden. | wb

Kurtaxe | Morgen stimmt die Urversammlung in Bellwald über das neue Kurtaxenreglement ab

Bellwalder Kurtaxe mit neuem
Ansatz und alten Mängeln
BELLWALD | Die Gemeinde
unternahm im Vorfeld
der Abstimmungen zum
neuen Kurtaxenregle-
ment grosse Bestrebun-
gen, um die Zweitwoh-
nungsbesitzer von ihren
Ideen zu überzeugen. Die
IGZW Goms sieht aber
nach wie vor grosse Män-
gel im Reglement.

Bruno Imsand, Aktuar der Inte-
ressengemeinschaft Zweitwoh-
nungen Goms (IGZW Goms), ho-
noriert die Bemühungen der
Gemeinde- und Tourismusver-
treter in Bellwald: «Wenn alle
Gemeinden so vorgegangen wä-
ren, hätte man vielleicht man-
ches verhindern können.» 

«Diese Aussage
stimmt mich
nachdenklich»

Bruno Imsand
Aktuar der IGZW Goms

Damit spricht er besonders die
von Beginn an offene Kommu-
nikation der Verantwortlichen
in Bellwald an. Auch das öffent-
lich zugängliche Protokoll der
Infoveranstaltung vom 2. Juli
imponiert ihm. 

Gewaltige 
Ungerechtigkeiten
Nichtsdestotrotz sieht die IGZW
Goms einige gewaltige Unge-
rechtigkeiten in der Art und
Weise, wie allerorts die Regle-
mente ausformuliert wurden.
Einer ihrer grössten Kritik-
punkte betrifft die Ermittlungs-
art des durchschnittlichen Bele-
gungsgrades von 54 Nächten, so
Imsand, dem eine Passage aus
dem Protokoll zur Infoveran-
staltung speziell sauer aufstiess:
«Auf die Äusserung, dass die 
54 Nächte viel zu hoch seien,
lautete die Antwort, dass, wür-
de man die Nächteanzahl he-
runtersetzen, die Kurtaxe er-
höht werden müsste. Diese Aus-
sage stimmt mich nachdenk-
lich.» Man kalkuliere also mit

einem genauen Betrag an ver-
fügbaren Mitteln. Man wisse,
dass der Mittelbedarf gewach-
sen sei, «die Aufwände müssen
aber gleichmässig auf alle
Schultern verteilt werden», er-
gänzt Imsand. 

«Für drei Ferien-
wochen in Bell-
wald bezahlt der
Hotelgast neu 
21 Franken mehr
und das Ehepaar
795 Franken
mehr als bisher»

Beat Fehr
IGZW-Mitglied

Mehr als 80 Prozent
IGZW-Mitglied Beat Fehr liefert
für die angeprangerte Unver-
hältnismässigkeit auch gleich
ein Beispiel. Das neue Kurtaxen-

reglement hebt die Kurtaxe für
den Hotelgast pro Übernach-
tung von einem Franken auf
3.50 Franken an. Die jährlich er-
hobene Kurtaxenpauschale für
ein Ehepaar mit einer 4-Zim-
mer-Wohnung steigt hingegen
von 150 auf 945 Franken. «Für
drei Ferienwochen in Bellwald
bezahlt der Hotelgast neu 21
Franken mehr und das Ehepaar
795 Franken mehr als bisher»,
führt er aus. 

Gemäss Berechnungen
der IG müssten die Zweitwoh-
nungsbesitzer bei den kursie-
renden Kurtaxenreglementen
teilweise mehr als 80 Prozent
der Mehreinnahmen aufbrin-
gen. Dabei sollte die Last fair
proportioniert auf Hotellerie,
Gruppenunterkünfte, Campings
und Zweitwohnungen aufge-
teilt werden.

Optionale Gästekarte,
Bettenfaktor und Wahl
Auch der Bettenfaktor wird als
alles andere als verhältnismäs-
sig angesehen. Das Musterregle-

ment des Kantons gebe vor: «Es
ist ein Faktor zu bestimmen,
der am ehesten die konkrete
 Belegung wiedergibt. …dass 
die Betten nicht nur durch Er-
wachsene belegt sein werden,
sondern zum Teil auch durch
 Kinder unter 6 Jahren, …oder
durch Kinder und Jugend -
liche…» Darüber hinaus könn-
ten einzelne Betten über gewis-
se Zeiträume unbelegt bleiben.
Deshalb schlägt die IG vor, den
Faktor beispielsweise bei vier
Betten von 4 auf 3 zu reduzie-
ren. Vier Betten stehen nach
 Definition des Reglements für
3- und 3½-Zimmer-Wohnun-
gen. Bei 2½ Zimmern ist sie mit
dem im Reglement enthaltenen
Faktor 2 einverstanden, bei
Wohnungen mit mehr als 3½
Zimmern mit einem Wert von 
4 (anstelle der vorgesehenen 5). 

Einen weiteren Kritik-
punkt sieht Fehr im Zwang:
«Zweitwohnungsbesitzer dür-
fen nicht mehr individuell ab-
rechnen und müssen zwingend
die Pauschale bezahlen.»

Gespanntes Warten
Einen nächsten Zwang stellt der
automatische Erwerb der Gäs-
tekarte dar, ist man bei der
IGZW überzeugt. Der Zweit-
wohnungsbesitzer müsste die
freie Wahl haben, ob er eine
Karte benötige oder nicht. Viele
Besitzer seien über 70 Jahre 
alt und könnten die Leistungen
der Gästekarte gar nicht mehr
nutzen. Falls ein Chaletbesit-
zer auf die Karte verzichtet,
 sollte er in den Genuss eines
redu zierten Kurtaxenansatzes
 kommen. 

Die Positionen in dieser
Thematik seien aber hinrei-
chend bekannt, ist sich Imsand
bewusst. Er wartet nun ge-
spannt auf das Abstimmungs-
ergebnis der ausserordentli-
chen Urversammlung am 15.
September. Fehr seinerseits
hält fest: «Bellwald hat ein bes-
seres Kurtaxenreglement ver-
dient. Eines, das nicht diejeni-
gen bestraft, die bisher stets
korrekt abgerechnet und be-
zahlt haben.» mas

Richtungsweisend. Mit den Geldern aus dem neuen Kurtaxenreglement will man in Bellwald das touristische Angebot 
für die Zukunft flottmachen. FOTO ARCHIV WB


